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Was sagen uns die Jugendlichen?
» Ausgangslage

» Auswahl der wichtigsten Ergebnisse

» Implikationen und Empfehlungen

> Diskussion

Vortrag Uber Jugendgesundheit Autorin: Dr. med. Ferdinanda Pini Zlger,

bei gesundheit schwyz, 19.1.2011 Leitung Schularztlicher Dienst Kt. Zirich
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Eine Schulerbefragung in der Stadt Zurich?
Wozu?

(Querschnittstudie im Rahmen des Studiums zum Master in Public Health)

» Soll Aufschluss geben tber die Gesundheit und das Gesundheitsverhalten
der Zielgruppe der 13- bis 16-Jahrigen in der Volksschule (der zweiten
Sekundarklassen)

» Soll ein besseres Verstandnis fur ihre Selbstwahrnehmung und ihre
Bedirfnisse wecken: Es geht um die erfragten Daten zur selbst
wahrgenommenen Gesundheit und ihren fir die Gesundheit relevanten
Verhaltensweisen

» Die Kenntnisse Uber diese spezifische Schulerpopulation in der Stadt Zurich
und die Unterschiede zu Schulerpopulationen anderer Studien begriinden eine
bessere und auf die jeweilige Zielgruppe ausgerichtete
Interventionsstrategie zur Pravention bestimmter Risikoverhaltensweisen

Vortrag lber Jugendgesundheit Autorin: Dr. med. Ferdinanda Pini Zuger, Seite 4
bei gesundheit schwyz, 19.1.2011 Leitung Schularztlicher Dienst Kt. Zirich
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Studienanlage: Wer wurde befragt und wie?

» Jugendliche der 2. Sekundarklassen in allen 7 Schulkreisen der Stadt Zurich im
Schuljahr 2007/08

» Freiwillige Befragung von 1923 Jugendlichen mittels eines anonymisierten
Fragebogens wahrend einer Schullektion (zusatzlich informed consent der
Eltern)

» Ausgeflllte Fragebt6gen 1652 = Rlcklaufquote 86%: Im Vergleich zu anderen
Studien ist die Riucklaufquote eine sehr hohe

» Abstimmung mit der kantonalen Ethikkommission und den
Datenschutzbeauftragten der Stadt Zrich

Vortrag tiber Jugendgesundheit Autorin: Dr. med. Ferdinanda Pini Ziiger, Seite 5
bei gesundheit schwyz, 19.1.2011 Leitung Schularztlicher Dienst Kt. Zirich
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Umfassender Einblick ins Befinden
der Schulerpopulation im Sekundarschulalter

» Auf Grund der hohen Rucklaufquote und der guten Qualitat des
Datenmaterials (Plausibilitat, geringe ,missing values® ) ermdglichen
die Ergebnisse einen umfassenden Einblick ins Befinden unserer
Schilerpopulation in den Sekundarklassen

» Daraus konnen Empfehlungen fur Praventions- und
Gesundheitsférderungsmassnahmen sowie fir ein zukunftiges
Monitoring in Sachen Jugendgesundheit der 13- bis 16-Jahrigen der
Volksschule der Stadt Zirich abgeleitet werden

Vortrag tiber Jugendgesundheit Autorin: Dr. med. Ferdinanda Pini Ziiger, Seite 6

bei gesundheit schwyz, 19.1.2011 Leitung Schularztlicher Dienst Kt. Zirich
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Die Erfolgsfaktoren der Befragung

Einbezug der Jugendlichen in die Fragebogenkonstruktion
Schularztinnen & Schularzte im Schulhaus bekannt

Unterstitzung seitens der Lehrpersonen

Erlauterungen/Instruktion zur Handhabung personlich in den Klassen
Erlauterungen zur Anonymisierung

Keine Ruckschlussmdglichkeiten auf die Person

Arztliche Schweigepflicht

vV V V V V V V VY

Maoglichkeit nach dem Ausflllen (ohne Fragebogen) Schwierigkeiten im
personlichen Gesprach zu besprechen

Vortrag lber Jugendgesundheit Autorin: Dr. med. Ferdinanda Pini Zuger, Seite 7

bei gesundheit schwyz, 19.1.2011 Leitung Schularztlicher Dienst Kt. Zirich
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Nach welchen Themen wurde gefragt?

Wohlbefinden und Aktivitaten

Allgemeines zu dir

Fragen zu deiner Gesundheit & seelischen Befinden
Fragen zu deinem Korper, zu Bewegung & Sport
Fragen zu deiner Erndhrung

Tabak, Alkohol, Drogen

Unfalle, Gewalt & Schutzmassnahmen

Sexualitat

Freizeit & Zuhause

Zufriedenheit

vV VvV V¥V VYV VvV V¥V V ¥V VY VYV V

Informationsquellen

Vortrag tiber Jugendgesundheit Autorin: Dr. med. Ferdinanda Pini Ziiger, Seite 8
bei gesundheit schwyz, 19.1.2011 Leitung Schularztlicher Dienst Kt. Zirich
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Die befragten Jugendlichen

» Geschlecht: Nahezu gleich viele Jungen wie Madchen beantworteten
den Fragebogen

» Nationalitat: 51% der Jungen und 49% der Madchen haben die
Schweizer-Nationalitat

Klassentypus:

Sek A: 29% anderer Nat., 47% Jungen, 53% Madchen
Sek B: 50% anderer Nat., 53% Jungen, 47% Madchen
Sek C/So: 59% and. Nat., 57% Jungen, 44% Méadchen

W N =Y

Vortrag tiber Jugendgesundheit Autorin: Dr. med. Ferdinanda Pini Ziiger, Seite 9

bei gesundheit schwyz, 19.1.2011 Leitung Schularztlicher Dienst Kt. Zirich
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Grundaussage: Die Mehrheit der befragten Jugendlichen
fuhlen sich gltucklich und sind zufrieden!

» Die Mehrheit der Jugendlichen der 2. Sek in der Stadt Zurich sind mit
ihrer Gesundheit und mit ihrer allgemeinen Lebenssituation ,mittel* bis
,sehr zufrieden®

» Auf die Frage ,bist du glucklich?* antworten 84% der Jungen und 73%
der Madchen mit ,oft“ oder gar ,immer*

» Die Jugendlichen sind auch sozial eingebettet, Uber 90% haben
Freunde und treffen sie haufig. Besonders positiv stimmt auch, dass sie
(88%) ihr Verhaltnis zu den Lehrpersonen als gut bis ausgezeichnet
einschatzen

» Die grosse Mehrheit der Jugendlichen der 2. Sek raucht nicht, trinkt
nicht, kifft nicht. Viele treiben Sport

Vortrag lber Jugendgesundheit Autorin: Dr. med. Ferdinanda Pini Zuger, Seite 10
bei gesundheit schwyz, 19.1.2011 Leitung Schularztlicher Dienst Kt. Zirich
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Antworten auf die Frage: BISt du glUCkllCh')

manchmal
10% manchmal
20%

selten/nie
6%

selten/nie
7%
immer/oft
. 73%
immetr/oft
84%
Jungen Médchen
Vortrag tiber Jugendgesundheit Autorin: Dr. med. Ferdinanda Pini Ziiger, Seite 11
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Bedeutung der Grundaussage

» Diese Resultate bestatigen wie auch andere Studien, dass die
Mehrzahl der Jugendlichen diesen schwierigen Lebensabschnitt der
Pubertat gut bewaltigt, was manchmal aufgrund der Fokussierung auf
Problembereiche tbersehen wird!

» Diese Befragung zeigt aber auch Herausforderungen auf. Unter
anderem, dass trotz Wohlbefinden jeder 4. Junge & jedes 3. Madchen
unter psychosomatischen Beschwerden & depressiven Verstimmungen
leidet!

Vortrag tiber Jugendgesundheit Autorin: Dr. med. Ferdinanda Pini Ziiger, Seite 12

bei gesundheit schwyz, 19.1.2011 Leitung Schularztlicher Dienst Kt. Zirich
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Herausforderung I:
Schulerlnnen der Sek C/Sonderklassen

&5

Lernende mit besonderen Bildungsbeditrfnissen fuhlen sich in ihrer Haut unwohl,
sind wenig zufrieden mit ihrer Situation & haben wenig Zuversicht in die Zukunft:

>

VV VYV V VYV V

Ubergewicht/Fettsucht: 20% vs.10% der Sek A-Lernenden
Substanzkonsum, Rauchen und Trunkenheit

Gewalttatigkeiten: als Tater und Opfer (Varianzanalyse)
Selbstverletzendes Verhalten

Suizidgedanken/Suizidversuche

Schule schwéanzen

Risikoreiches Sexualverhalten: um das 3,8-fach erhohte Risiko
far frihen GV und 30% verneinen einen Schutz beim letzten GV

Ansatzweise ist dieser Zustand auch bei Lernenden der Sek.B vorhanden

Vortrag Uber Jugendgesundheit Autorin: Dr. med. Ferdinanda Pini Ziger,
bei gesundheit schwyz, 19.1.2011 Leitung Schularztlicher Dienst Kt. Zirich
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Zuversicht in die Zukunft, Suizidgedanken und
Selbsttotungsversuch: Vergleich zwischen Schilerinnen
der Sek A, B, C/Sonderkl.

0% 66% Sk A
60% P Sek B
50% —— 48 Belt
iSonderkd
4% ———
0% ——
2%
20 —— _,I.H_LT.EE-
0% 2.40% SO0 -
ﬁ T L] 1
Echeumt du zuversichiich  Hast du jemals el Hasl du schon elnsm
In die Zulonit? emsthalt daran gedacht, elnen
dich selber zu tHen? SebstiBungsrersuch
unlomommen’ 7
Vort iber J d dheit . . AT Seite 14
ortrag Uber Jugendgesundhei Autorin: Dr. med. Ferdinanda Pini Ziger,
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Rauchen:
Vergleich Schilerlnnen der Sek A, B, C/So

80%
70%
60%
50%
40%
30%
20%
10%

0%

Ich rauche gar nichts und
habe auch nicht vor,
damit anzufangen

Ich rauche gelegentlich
oder regelmassig

Ich rauche und habe auch
nicht vor, das Rauchen
aufzugeben

M Sek A Schilerlnnen
M Sek B Schilerlnnen

Sek C Schiilerinnen

Vortrag Uber Jugendgesundheit

bei gesundheit schwyz, 19.1.2011

Autorin: Dr. med. Ferdinanda Pini Ziger,
Leitung Schularztlicher Dienst Kt. Zlrich
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Trunkenheit:
Vergleich Schulerlnnen der Sek A, B, C/So

30%
20%
17%
m Sek A Schlerlnnen
9% " Sek B Schiilerlnnen
10% :
Sek C Schulerinnen/Sonderkl.
0% - |

Trunkenheit: war in den letzten 12 Monaten 2 bis mehr als 10 Mal
betrunken

Vortrag tiber Jugendgesundheit Autorin: Dr. med. Ferdinanda Pini Ziiger, Seite 16
bei gesundheit schwyz, 19.1.2011 Leitung Schularztlicher Dienst Kt. Zirich
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Herausforderung I, Fazit:
Lernende mit besonderen Bildungsbedurfnissen

» Lernende mit besonderen Bildungsbeditrfnissen der Sek C und
Sonderklassen sind grosseren Gesundheitsrisiken ausgesetzt als
Insbesondere die Sek A- und teilweise die Sek B-Schilerlnnen

» Fazit: Andere Studien zeigen, dass Gesundheit bzw. Risikoverhalten
gekoppelt ist an Bildung (HBsc 2002, végele 2006). Diese Studie zeigt dies

auch

Vortrag lber Jugendgesundheit Autorin: Dr. med. Ferdinanda Pini Zuger, Seite 17
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Herausforderung Il: Unterschiede Madchen - Jungen

Madchen haben im Vergleich zu Jungen in vielen Bereichen ihres Lebens
signifikant mehr Schwierigkeiten:

Haben haufiger psychosomatische Beschwerden

Sie sind ofter traurig und depressiv verstimmt

Zeigen vermehrt selbstverletzendes Verhalten: 27% vs. 21%
Zeigen vermehrt suizidales Verhalten: 23% vs. 9%

Haben haufiger ein verzerrtes Korperbild: 52% vs. 30%

Werden zu Hause vermehrt korperlich bestraft: 17% vs. 10%

vV V. .V VYV VYV V VY

Konsumieren haufiger Medikamente:
Schmerzmittel 57% vs. 36% , Beruhigungsmittel 5% vs. 3%

> Machen weniger Sport (>4x/wochentlich bis taglich): 15% vs. 44%
> Sind weniger in Sportvereinen eingebunden: 23% vs. 47%

> Insgesamt sind sie unzufriedener mit ihrer Lebenssituation

Vortrag tiber Jugendgesundheit Autorin: Dr. med. Ferdinanda Pini Ziiger, Seite 18
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Korperliche und psychische Beschwerden

Haufigkeit von Beschwerden letzte 6 Monate
(Prozentanteil der Antworten "1x/Woche und haufiger")

0% 20% 40% 60% 80%
Kopfschmerzen I I
Bauchschmerzen 4#
Rluckenschmerzen —Iﬁl
fUhlte michttraurig, bedrickt |
al |

war gereizt, schlecht gelaunt

g, |
fuhle mich nervés M
konnte schlecht schiafen ﬁ
fUhlte mich mide ﬁ

fuhlte mich angstlich, besorgt

anderes

O Jungen @ Madchen O Alle

Vortrag tiber Jugendgesundheit Autorin: Dr. med. Ferdinanda Pini Ziiger, Seite 19
bei gesundheit schwyz, 19.1.2011 Leitung Schularztlicher Dienst Kt. Zirich
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Gute und schlechte Stimmungen

Stimmungen
(Prozentanteil der "imme r/oft"-Antworten)

0% 20% 40% 60% 80% 100%

abgelehnt, ausgeschlossen gefihlt
schwach, unfahig gefuhlt

werlos gefuhlt

sich einsam fuhlen

starke Angstgeflhle

Hast du Selbstvertrauen —_‘—,
zufrieden mit dir —_‘—I
glacklich sein EEEEE———————

zuversichtlich in Zukunft schauen —_‘_I

D Jungen @ Madchen O Alle

Vortrag tiber Jugendgesundheit Autorin: Dr. med. Ferdinanda Pini Ziiger, Seite 20
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Allgemeine Einschatzung des Befindens

Jungen Madchen Jungen Maéadchen Jungen Madchen Jungen Madchen Jungen Madchen
100% -
90%
80% -
70%
60%
50%
40%
30%
20%
10%
0%
Gesundheit Seelisches Kdrperliche Schulische Verhaltnis zu
allgemein Befinden Leistung Leistung Lehrpersonen
B sehr gut/ausgezeichnet B gut I schlecht/massig
Vortrag lber Jugendgesundheit Autorin: Dr. med. Ferdinanda Pini Zuger, Seite 21
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Antworten auf die Frage:

Wie haufig ist in den letzten 12 Monaten
folgendes geschehen?

%  Jungen Madchen Jungen Mé&dchen Jungen Madchen
30

27.1%

25

21.7%
20

15

10

f.0%

2%

Selbst verletzt Daran gedacht, dich Selbsttétungsversuch
selber zu téten unternommen

Vortrag tiber Jugendgesundheit Autorin: Dr. med. Ferdinanda Pini Ziiger, Seite 22
bei gesundheit schwyz, 19.1.2011 Leitung Schularztlicher Dienst Kt. Zirich



Bildungsdirektion Kanton Ziirich
Volksschulamt

Antworten auf die Frage:

Wie fuhlst du dich zurzeit?

zudick 2zuddnn
50 2%

etwas ddnn
16%

etwas zu dick
25%

gerade richtig
52%

Jungen

Vortrag Uber Jugendgesundheit
bei gesundheit schwyz, 19.1.2011

Autorin: Dr. med. Ferdinanda Pini Ziger,
Leitung Schularztlicher Dienst Kt. Zlrich

zudick  2UdOnn g4 e dinn

10% 2% 7%

gerade richtig
etwas zu dick 38%
42%
Mé&édchen
Seite 23
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Antworten auf die Frage:

Wie oft wurdest du In den letzten 12 Monaten
zu Hause korperlich bestraft?

%
18
16
14
12
10

o N 2 O @

Vortrag Uber Jugendgesundheit
bei gesundheit schwyz, 19.1.2011

Mé&dchen
16.7%

Zu Hause kdérperlich bestraft

Autorin: Dr. med. Ferdinanda Pini Ziger, Seite 24
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Chronische Krankheit & Medikamentenkonsum

Chronische Krankheiten und Medikame ntenkonsum (M K)
(Prozentanteil der Ja-Antworten)

0% 20% 40% 60% 80%

chronische Krankheit

I”IJ“”“”HM

regelméassiger
Medikam entenkonsum

gelegentlicher
Medikam entenkonsum

MK gegen Schmerzen

MK fOr Schlaf, zur
Beruhigung

MK far Konzentration

MK gegen Asthma oder
Allergie

MK wg. chronischer Kranheit

O Jungen B Madchen O Alle

Vortrag tiber Jugendgesundheit Autorin: Dr. med. Ferdinanda Pini Ziiger, Seite 25
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Zufriedenheit mit den Kernbereichen des
bel Jungen und Madchen

&5

Lebens

Wohnsituation

Freizeit

Gesundheit

familidre Situation

Beziehungen zu Freunden

mitdirselbst

80%

Zufriedenheit mit ...

(Prozentanteil der "mittel/sehr zufrieden"-Antworten)

85% 90% 95%

100%

|I 1
Schulsituation #

mit deinem Leben insgesamt ——A_‘

O Jungen @ Madchen O Alle

Vortrag Uber Jugendgesundheit
bei gesundheit schwyz, 19.1.2011

Autorin: Dr. med. Ferdinanda Pini Ziger,
Leitung Schularztlicher Dienst Kt. Zlrich
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Bewertung des eigenen Lebens

» Wie wirdest du dein jetziges Leben bewerten? Kreuze das Kastchen an, das am besten beschreibst, wo
du stehst* (Skala 1-10, kdnnte nicht schlechter sein — kénnte nicht besser sein)

&5

Vortrag Uber Jugendgesundheit
bei gesundheit schwyz, 19.1.2011

Autorin: Dr. med. Ferdinanda Pini Ziger,
Leitung Schularztlicher Dienst Kt. Zlrich

Lebenszufriedenheit (F62)
40%
30%
20% //\
DD& T = T T T T T T
1 2 3 4 5 5] i 8 10 gut
schlecht
—_—p—Jungen —fl— hadchen Alle
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Herausforderung Il, Fortsetzung
Was ist anders bel Jungen?

Jungen haben im Vergleich zu Madchen ....
(Frage: ,Wie haufig ist in den letzten 12 Monaten folgendes geschehen?)

» signifikant mehr Probleme mit ausgetbter Gewalt:

... 35% vs. 17% Schlagereien,

... 34% vs. 24% Schikanieren,

... 31% vs. 23% Stehlen,

... 46% vs. 34% Sachbeschadigungen/Vandalismus

Tatort Schule: Nicht alle Gewalt findet in der Schule statt.

Schikanieren zu 2/3. Schlagereien zu 1/3. Erpressen/Stehlen zu 1/4.
» signifikant mehr Unfallereignisse (Sport in der Schule und Freizeit)

Autorin: Dr. med. Ferdinanda Pini Ziger, Seite 28

Vortrag Uber Jugendgesundheit
Leitung Schularztlicher Dienst Kt. Zlrich

bei gesundheit schwyz, 19.1.2011



Bildungsdirektion Kanton Ziirich
Volksschulamt

Antworten auf die Frage:

Wie haufig ist in den letzten 12 Monaten
folgendes geschehen?

% Jungen Madchen Jungen Médchen

40
35.1%
35
30
25
19.9%

20
15
10

5

0

Aktiv an Schlégerei beteiligt Geschlagen/verpriagelt worden
(Taterin/Téater) (Opfer)
Vortrag tiber Jugendgesundheit Autorin: Dr. med. Ferdinanda Pini Ziiger, Seite 29
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Antworten auf die Frage:

Wie haufig warst du in den letzten 12 Monaten
als Taterin/Tater an Vandalenakten beteiligt?

. 46.4%
50 '
45
40
35
30
25
20
18
10
5
0

Vandalenakte (Taterin/Tater)

Vortrag tiber Jugendgesundheit Autorin: Dr. med. Ferdinanda Pini Ziiger, Seite 30
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Antworten auf die Frage:

Wie haufig ist in den letzten 12 Monaten
folgendes geschehen?

% Jungen Madchen Jungen Madchen
80

50 49.3%

41.7%

40

30

20

10

Sportunfalle mit Behandlungsbedarf Andere Unfalle/Verletzungen

Vortrag tiber Jugendgesundheit Autorin: Dr. med. Ferdinanda Pini Ziiger, Seite 31
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Herausforderung Il, Fortsetzung:
Was ist anders beil Jungen?

» Jungen haben das 2-fach erhdhte Risiko fir friihen
Geschlechtsverkehr (im Mittel mit 13 Jahren)

» Im Vergleich zu Madchen geben Jungen signifikant weniger
Probleme an, flr die sie Hilfe bendtigen

» Dies wurde gefragt: "Hier ist eine Liste von Problemen, wie sie
bel Jugendlichen deines Alters vorkommen kdnnen. Kannst du
angeben, fur welche du Hilfe ndtig hattest?

Vortrag Uber Jugendgesundheit Autorin: Dr. med. Ferdinanda Pini Ziger,
bei gesundheit schwyz, 19.1.2011 Leitung Schularztlicher Dienst Kt. Zirich
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Hilfesuche bel Problemen...........

Berufswabhl
Schule
Nervositat
Verbote
Erndhrung
Familie
Traurigkeit
Gefihlsleben
Geld
Korper
Sport
Wertvorstellungen
Freunde finden
Tabak
Sexualitat
Alkohol
Drogen

-60 %

Vortrag Uber Jugendgesundheit

bei gesundheit schwyz, 19.1.2011

(Mehrfachnennungen)
|
|
|
|
|
1
|
|
|
|
—_—
—_—
—_—
—_—1
. |
S
-40 % -20 % 0% 20% 40 %
Jungen Madchen

Autorin: Dr. med. Ferdinanda Pini Ziger,
Leitung Schularztlicher Dienst Kt. Zlrich

60 %
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Informationsquellen & Angebote im
Zusammenhang und rund um die Gesundheit

» In erster Linie Familie und Freundeskrels,
» dann Lehrpersonen, Hausarzt, Internet, Schularztinnen
» und Schulsozialarbeiter/-in, wenn im SH vorhanden,

genutzt werden.
Wenig konsultiert werden die Schulpsychologlnnen (rund 7-8%).

Wenig bekannt sind spezielle Fachsstellen wie: Schlupfhuus,
,Lust und Frust®, Suchtpravention, Castagna, Sorgentelefon etc.

Vortrag tiber Jugendgesundheit Autorin: Dr. med. Ferdinanda Pini Ziiger, Seite 34
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Herausforderung Il, Fazit:
Unterschiede Madchen - Jungen

» Madchen und Jungen haben eine unterschiedliche Einschatzung ihrer
Situation, eine unterschiedliche Problemwahrnehmung und ein
unterschiedliches Ausmass an Schwierigkeiten und Bedurfnissen.

» D.h. geschlechtsspezifische Gesichtspunkte sollten in der
Ausgangsanalyse einer Intervention, in deren Anlage und Evaluation
unbedingt mitberlcksichtigt sein: Gender-Ansatz (Altgeld, 2006)

Vortrag tiber Jugendgesundheit Autorin: Dr. med. Ferdinanda Pini Ziiger, Seite 35
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Aktivitaten in der Freizeit

Anteile der Jugendlichen, die jeden Tag Zeit fur die jeweilige Aktivitat aufwenden (Zeitaufwand und Tageszeit erhoben

Freizeitaktivitaten
(Prozentanteil der Ja-Antworten)

40% 60% 80% 100%

Lesen

Musik machen

Musik hdren, tanzen

8 |
SMS, Telefonieren ﬁ
Computer: Chats, Surfen, Mailen —‘

Com puter: Games

Fernsehen —I

Hausaufgaben

1 |
im Haushalt helfen ﬁ
Freunde treffen —'
anderes Hobby —_‘—'

DO Jungen @ Madchen O Alle

Vortrag lber Jugendgesundheit Autorin: Dr. med. Ferdinanda Pini Zuger, Seite 36
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Herausforderung lll: Substanzkonsum

» Im Vergleich zu anderen Studien ist der Anteil Jugendlicher mit
gelegentlichem bis regelmassigem Substanzkonsum tiefer

» Jedoch auch das Einstiegsalter ist fruher (im Mittel bei 12
Jahren statt 13 Jahre). Ein frlhes Einstiegsalter ist ein
voraussagender Risikofaktor (Pradiktor) flr einen spateren
problematischen Umgang mit der Substanz, insbesondere mit
Alkohol (Schmid 2001, 2006; Fischer 2006)

Vortrag Uber Jugendgesundheit Autorin: Dr. med. Ferdinanda Pini Ziger,
bei gesundheit schwyz, 19.1.2011 Leitung Schularztlicher Dienst Kt. Zirich
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&5

Herausforderung Ill, Fortsetzung: Substanzkonsum zum
Zeitpunkt der Befragung

Tabak

Alkohol

Trunkenheit

Cannabis

Vortrag Uber Jugendgesundheit
bei gesundheit schwyz, 19.1.2011

19% der Jungen und 21% der Madchen
33% Sek C/So, 23% Sek B, 15% Sek A
22% der Jungen und 24,0% der Madchen
24% der CH und 21% der Nicht-CH

28% Sek C/So, 18% Sek B, 26% Sek A
10% der Jungen und 11% der Madchen
20% Sek C/So, 11% Sek B, 7% Sek A
15% der Jungen und 11% der Madchen
16% der CH und 10% der Nicht-CH

18% Sek C/So, 13% Sek B, 12% Sek A

Autorin: Dr. med. Ferdinanda Pini Ziger,
Leitung Schularztlicher Dienst Kt. Zlrich
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Zum Zeitpunkt der Befragung ...

%

30 Jungen Madchen Jungen Madchen Jungen Madchen Jungen Madchen
25 24%
20
18
10
5
0
... rauchten gelegentlich ... tranken gelegentlich ... waren zwsi bis mehr ... konsumierten in den
oder regelméssig oder regelméssig als zehn Mal betrunken letzten zwélf Monaten
Alkohol einmal oder mehrmals
Cannabis
Vortrag tiber Jugendgesundheit Autorin: Dr. med. Ferdinanda Pini Ziiger, Seite 39
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Antworten auf die Frage:
Welche Probleme kamen vor, als du betrunken warst?

% Jungen Madchen Jungen Madchen Jungen Madchen Jungen Madchen
0 62.9%
80 —sa7%
50
40 2%
32.0%
30
19.4%
20
1M.7%
10 3.4% 4.7
0 I
Ich habs schon Es hat anders Problems Ich war an Ich war schon
srbrechen mllssen oder gegsben Streit, Schlagereien  deswegen bewusstlos
starke Kopfschmerzen oder oder im Spital
gehabt Sachbeschidigungen
beteiligt
Vortrag tiber Jugendgesundheit Autorin: Dr. med. Ferdinanda Pini Ziiger, Seite 40
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Antworten von Nichtraucherinnen und Nichtrauchern auf die Frage:

Warum rauchst du nicht (Ressourcen)?

%
100

90
80
70
60
50
40
30
20
10

0

Vortrag Uber Jugendgesundheit Autorin: Dr. med. Ferdinanda Pini Ziger,

Jungen Madchen

Jungen Madchen

88.8%

Jungen Madchen Jungen Madchen

57 6% Jungen Madchen 58.6%

48.1% Jungen Madchen
39.8% 40.3%

well Rauchen well der Geschmack well Sport wegen des Jungen well dle Eltern es well es elne
ungesund Ist abgelehntwird getrleben wird Alters nicht gut finden Abmachung glbt
{Schule/Elternhaus)

Seite 41
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Tabak, Alkohol, Cannabis

(aus der Perspektive der Nationalitdt CH/andere Nationalitat)

Tabak-, Alkohol- und Cannabiskonsum
(Proze ntanteil der Ja-Antworten)

0% 20% 40%

60%

jemals Tabak geraucht —__\‘
rauchst du zur Zeit —
jemals Alkohol getrunken —_—\‘
falls Alkohol: bereits richtig
betrunken
trinkst du gelegentlich oder
regelmassig Alkohol
jemals Cannabis
genommen

0O Schweiz @ andere Nationalitat O Alle

Vortrag Uber Jugendgesundheit Autorin: Dr. med. Ferdinanda Pini Ziger,
bei gesundheit schwyz, 19.1.2011 Leitung Schularztlicher Dienst Kt. Zirich
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Herausforderung lll, Fortsetzung:
Substanzkonsum

» Cannabiskonsum ist hochsignifikant mit gehaufter Trunkenheit
assoziiert (Korrelationsanalyse)

» Non-User halten Cannabis tendenziell fir gefahrlicher als User
(Korrelationsanalyse)

» Es besteht ein hochsignifikanter Zusammenhang zwischen frithem
Geschlechtsverkehr und zwei bis mehrmaliger Trunkenheit
(Korrelationsanalyse)

Vortrag tiber Jugendgesundheit Autorin: Dr. med. Ferdinanda Pini Ziiger, Seite 43
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Exkurs: Jugendliche mit Migrationshintergrund

Nennen signifikant mehr Schwierigkeiten in den Bereichen:

> Ubergewicht/Fettsucht: 18% vs.12% bei Schweizer

» Ausgelbte Gewalttatigkeiten

» Frihen Geschlechtsverkehr: um das 1,4-fach erhdhte Risiko

» Korperliche Bestrafung zu Hause: 16% vs.11% bei Schweizern
» Schutzverhalten mangelhafter als bei Schweizern

» Soziookonomischer Status eher tief (Indikator: Zimmer alleine)
» Sie sind in der Sek.C/So Uber- und in den Sek.A untervertreten

Andere Nationalitat ist ein Schutzfaktor fur friihen Alkoholkonsum: Sie
haben ein um 20% geringeres Risiko).

Vortrag Uber Jugendgesundheit Autorin: Dr. med. Ferdinanda Pini Ziger, Seite 44
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Den Korper schutzen

Prozentanteile CH/a.Nat. der ,Immer-Antworten“ ohne die Antworten , Nicht zutreffend*

Anwendung von Schutzvorkehrungen fiir den Koérper
(Prozentanteil der “imme r*-Antworten)

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Helm beim Velo-/Tofflifahren —:I_‘_I
Helm beim Toffli-Mitfahren ___I,
GelenkschiOtzer beim Skateboarden E‘
Sicherheitsgurtim Auto __—II
Sonnenschutzcreme beim Sonnenbaden ___‘,
Augenschutz vor Sonnenlicht —

Schutz beim Geschlechtsverkehr vor Ansteckung —

Gehdrschutz bei lauter Musik E

0O Schweiz @ andere Nationalitat O Alle

Vortrag tiber Jugendgesundheit Autorin: Dr. med. Ferdinanda Pini Ziiger, Seite 45
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Familiares U

mfeld

0%

Le be nsumstande
(Prozentanteil der Ja-Antworten)

20%

40% 60%

80%

100%

ich lebe mit einem Elternteil

ich lebe mit beiden Eltern

ich lebe mit Geschwistern

ich habe ein eigenes
Zimmer

|
-1

O Schweiz B andere Nationalitat O Alle

Vortrag Uber Jugendgesundheit
bei gesundheit schwyz, 19.1.2011

Autorin: Dr. med. Ferdinanda Pini Ziger,
Leitung Schularztlicher Dienst Kt. Zlrich

Seite 46



Bildungsdirektion Kanton Zirich
Volksschulamt %

Implikationen & Empfehlungen: auch fur Lehrpersonen
Eine kleine Auswahl (es gibt noch mehr zu tun)

» Das Ziel der Primarpravention ist einen mdglichen Einstieg in
Substanzkonsum zu verzogern: Je spater, desto besser

» Gender-Aspekt in Pravention & Gesundheitsférderung: kbnnte auch
heissen Unterrichtsstunden nur fir Madchen, nur fur Jungen

» Fraherkennung: Achten auf Schwierigkeiten der Schulerinnen & auf
die Stillen/Zuriickgezogenen

» Unterstltzung Jugendlicher mit Migrationshintergrund ihre Kultur als
Quelle der eigenen Identitat und nicht als Hindernis flr eine
gelungene Integration zu betrachten

» Schutzverhalten fordern

» Gutes Schulklima foérdern

Vortrag lber Jugendgesundheit Autorin: Dr. med. Ferdinanda Pini Zuger, Seite 47
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Jugendliche: Einige Tipps fur deine Gesundheit
und dein Wohlbefinden

(siehe Broschire fiur Jugendliche, http://www.stadt-zuerich.ch/schularzt)

» Pflege Freundschaften

» Lass dir Zeit mit dem Ausprobieren

» Alkohol und Cannabis sind keine Problemloser

» Schutze dich und deinen Koérper — immer!

» Teile dich mit und hol dir Hilfe

» Bewege dich

» Alarmzeichen Selbstverletzung

» Vergleich dich nicht mit anderen — du bist einmalig!

Vortrag tber Jugendgesundheit Autorin: Dr. med. Ferdinanda Pini Zuger, Seite 48
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Zusammenhang zwischen geringer Schulzufriedenheit
und Risikofaktoren (Schlesinger & Jerusalem, 2006; Richter et al. 2007)

>

VvV V V V VYV V

Taglichem Tabakkonsum

Erhohtem Cannabiskonsum

Mehrmaliger Trunkenheit

Vermehrtem Schulschwanzen

Vermehrten Kdrperbeschwerden

Vermehrtem Schikanieren an der Schule (Bullying)
Vermehrten Unféllen in der Schule

Obwohl die Merkmale der Schulerpersonlichkeit eine Rolle spielen,

Vortrag Uber Jugendgesundheit Autorin: Dr. med. Ferdinanda Pini Ziger,

korreliert das Sozialklima in der Schule bzw. Unterricht mit
Schulzufriedenheit und oben genannten Risikofaktoren

Seite 49
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Implikationen und Empfehlungen als Take
Home Message

» Die Unterstitzung durch die Lehrpersonen hat den grdssten
Einfluss auf die Schulzufriedenheit der 12- bis 15-Jahrigen, mehr als
die Unterstltzung durch die Schulkameraden oder Eltern (Schmid, 2001).

» Die Forderung eines positiven Schulklimas bzw. Klassenklimas
reduziert signifikant das Unfallgeschehen an der Schule und die
personliche Stressbelastung & verbessert signifikant sowohl das

korperliche wie seelische Befinden der Lernenden (schlesinger & Jerusalem,
Hoffmann, 2006; Flammer & Alsaker, 2002).

Vortrag lber Jugendgesundheit Autorin: Dr. med. Ferdinanda Pini Zuger, Seite 50
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Take Home Message

Vermittlung von Strategien zur Belastungsminderung mit den Zielen:
» Lernende in ihren Ressourcen zu starken

» Zuversicht in die personliche Kompetenzen der Lernenden in
Zusammenhang mit schulischen Anforderungen zu entwickeln

» Das Fach Sport soll als Motivationsvermittier zu korperlichen
Freizeitaktivitaten & zum Erlernen von Entspannung betrachten
werden. Neben musischen Fachern ist Sport das beliebteste
schulische Fach bei Jugendlichen u.a. weil Sport bedeutend flr
den Stressabbau ISt (Flammersalisaker, 2002; Hoffmann, 2006)

Vortrag tiber Jugendgesundheit Autorin: Dr. med. Ferdinanda Pini Ziiger, Seite 51
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Besten Dank fur Ihre geschatzte Aufmerksamkeit

— Haben Sie Fragen?

Vortrag tiber Jugendgesundheit Autorin: Dr. med. Ferdinanda Pini Ziiger, Seite 53

bei gesundheit schwyz, 19.1.2011 Leitung Schularztlicher Dienst Kt. Zirich



	Was sagen uns die Jugendlichen ?
	Gesundheit und Lebensstil �bei Jugendlichen der Stadt Zürich: �Resultate der Schülerbefragung�2007/08
	�Was sagen uns die Jugendlichen?�
	Eine Schülerbefragung in der Stadt Zürich?�Wozu?�(Querschnittstudie im Rahmen des Studiums zum Master in Public Health)
	�Studienanlage: Wer wurde befragt und wie?
	�Umfassender Einblick ins Befinden �der Schülerpopulation im Sekundarschulalter
	�Die Erfolgsfaktoren der Befragung
	�Nach welchen Themen wurde gefragt?
	�Die befragten Jugendlichen
	�Grundaussage: Die Mehrheit der befragten Jugendlichen fühlen sich glücklich und sind zufrieden!��
	Antworten auf die Frage:  Bist du glücklich?
	�Bedeutung der Grundaussage
	Herausforderung I:�SchülerInnen der Sek C/Sonderklassen�
	Zuversicht in die Zukunft, Suizidgedanken und Selbsttötungsversuch: Vergleich zwischen SchülerInnen der Sek A, B, C/Sonderkl.
	Rauchen: �Vergleich SchülerInnen der Sek A, B, C/So
	Trunkenheit: �Vergleich SchülerInnen der Sek A, B, C/So
	�Herausforderung I, Fazit:�Lernende mit besonderen Bildungsbedürfnissen
	Herausforderung II: Unterschiede Mädchen - Jungen
	Körperliche und psychische Beschwerden
	�Gute und schlechte Stimmungen
	Foliennummer 21
	Foliennummer 22
	Antworten auf die Frage: �Wie fühlst du dich zurzeit?
	Foliennummer 24
	Chronische Krankheit & Medikamentenkonsum
	Zufriedenheit mit den Kernbereichen des Lebens bei Jungen und Mädchen
	Bewertung des eigenen Lebens
	Herausforderung II, Fortsetzung�Was ist anders bei Jungen?
	Foliennummer 29
	Foliennummer 30
	Foliennummer 31
	Herausforderung II, Fortsetzung:�Was ist anders bei Jungen?
	Hilfesuche bei Problemen………..
	Informationsquellen & Angebote im Zusammenhang und rund um die Gesundheit
	Herausforderung II, Fazit:�Unterschiede Mädchen - Jungen
	Aktivitäten in der Freizeit
	�Herausforderung III: Substanzkonsum
	Herausforderung III, Fortsetzung: Substanzkonsum zum Zeitpunkt der Befragung
	Zum Zeitpunkt der Befragung …
	Foliennummer 40
	Foliennummer 41
	Tabak, Alkohol, Cannabis�(aus der Perspektive der Nationalität CH/andere Nationalität)
	Herausforderung III, Fortsetzung:�Substanzkonsum
	Exkurs: Jugendliche mit Migrationshintergrund
	Den Körper schützen��Prozentanteile CH/a.Nat. der „Immer-Antworten“ ohne die Antworten „Nicht zutreffend“
	Familiäres Umfeld
	Implikationen & Empfehlungen: auch für Lehrpersonen Eine kleine Auswahl (es gibt noch mehr zu tun) �
	Jugendliche: Einige Tipps für deine Gesundheit und dein Wohlbefinden �(siehe Broschüre für Jugendliche, http://www.stadt-zuerich.ch/schularzt)
	Zusammenhang zwischen geringer Schulzufriedenheit und Risikofaktoren (Schlesinger & Jerusalem, 2006; Richter et al. 2007)  �
	Implikationen und Empfehlungen als Take Home Message
	Take Home Message
	Literaturliste
	Besten Dank für Ihre geschätzte Aufmerksamkeit

